
Vorwort

Der Gedanke, die bisher in den Rundbriefen der Arbeitsgemeinschaft
Generalgouvernement gestellten Fragen und die dazu eingegangenen
Antworten zu koordinieren und in einem Handbuch zusammenzufassen, ist
nicht neueren Datums, wurde jedoch wieder aufgegriffen.

Es zeigte sich, dass bereits gestellte und beantwortete Fragen, von neu hinzu-
gekommenen Mitgliedern, nochmals in ähnlicher Form wiederholt wurden. Zu-
dem konnten die vor Jahren vorgetragenen Fragen, durch Erwerb von Literatur
und neuen Kenntnissen, nunmehr beantwortet werden.

Die Auflistung der Fragen in den vergangenen 30 Jahren zeigen den Wissens-
durst der Mitglieder zu ihrem Sammelgebiet Die zum Teil ausführlichen
Stellungnahmen bilden eine umfangreiche Informationsquelle. Die Qualität der
Abbildungen zu den Fragen konnten nur so gut wiedergegeben werden, wie sie
vom Fragesteller herein gegeben wurden.

Nur die unter einer Nummer in den Rundbriefen bezeichneten Fragen sind
bearbeitet worden. Gebrachte Beiträge, die mit einer Frage endeten, die auch
irgendwann eine Antwort fanden, sind nicht mit aufgeführt.

Bei der Beantwortung einiger Themen ist auf herausgebrachte Handbücher der
ArGe GG verwiesen worden, da dort der letzte Wissensstand entnommen
werden kann und die Abbildungen in Farbe dargestellt sind.

Gestellte Fragen, die nicht das Sammelgebiet des Generalgouvernements
betreffen, zu denen keine Stellungsnahmen eingegangen sind und auch
seitens des Fragestellers später keine Kenntnis erfolgte, sind nicht weiter
behandelt worden.

Nicht überall war es möglich alle Antworten und Abbildungen zu einer Frage in
diesem Handbuch zu bringen, das hätte sicherlich den vorgesehenen Umfang
gesprengt. Ein Beispiel soll erwähnt werden:
Frage Nr. 111 „Prämie n marken des GG - Welches Wissen existiert dazu?

- Wer kann Informationen über Hintergründe, Sinn und Zweck geben?"
Diese bunten Marken haben zwar mit der Philatelie nichts gemeinsam,
Angebote auf Auktionen weckten das Interesse einiger Sammler. Die
Kenntnisse hierüber sind in einer Ausarbeitung mittels 38 Seiten und über 40
Abbildungen zusammengefasst im 45. Rundbrief als Anlage 4 erschienen.

Ausschlaggebend war die seinerzeit gestellte Frage, ob sich die ArGe auch mit
dem Geschehen im GG befassen sollte - Bevölkerungswesen udgl., wurde von
den Mitgliedern allgemein bejaht, brachte auch in Folge viel Verständnis für
dieses Sammelgebiet.

Die in Klammern gesetzten Zahlen geben bei Fragen und Antworten die
Rundbriefnummern an, somit besteht die Möglichkeit über eine eventuelle
zusätzliche Information.

Die aufgeführten Handbücher und Rundbriefe sind erhältlich. Die ArGe
Generalgouvernement verfügt über einen umfangreichen Literaturbestand.
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Frage zu (08) 023 Herr Küche

Wer Kann genaue Aufklärung über den Aufgabenbereich und die entsprechenden
Unterschiede zwischen
a) Poststützpunkten
b) Posthilfsstellen
c) Postagenturen
d) Postbürcff geben?

Antwort zu 023 (10) Dr. K.-H. Schmidt
In dem "Allgemeinen Überblick über den Autbau des Post- und Femmetdewesens im
Generalgouvernement in den beiden ersten Aufbaujahren (16.10.1939 bis
30.9.1941)", der von der Hauptverwaltung der Deutschen Post Osten herausgegeben
wurde, und der mir vorliegt, hei&t es auf Seite 2:
'Bewährt hat sich die strenge Scheidung zwischen Dienststellen, die von Deutschen
geleitet sind (Ämter und Zweigämter) und solchen, die von einheimischem Personal
geleitet werden (Postbüros und Postagenturen), wobei der Grundsatz aufrecht
erhalten ist, daß alle von Einheimischen geleiteten Dienststellen, insbesondere die
Postbüros, auch wenn ihr Verkehrsumfang bedeutend ist, nie unmittelbar der
Distriktpostverwaltung, sondern dem nächsten Postamt unterstehen. Ohne Rücksicht
auf den Verkehrsumfang sind Postämter und Zweigpostämter überall da eingerichtet,
wo die Interessen der deutschen Verwaltung es erforderten.
Für das erste Jahr des Aufbaues bewahrten sich die Poststatzpunkte als ganz
hervorragendes Mittel, das breite Land ohne große Kosten und so rasch als möglich
postalisch zu versorgen.
Fast überall waren die Bürgermeister bereit, die Post bei den nächsten Amtsstellen
der Deutschen Post Osten abzuholen und ohne Gewährleistungspflicht der
Deutschen Post Osten für ihre Gemeinden zu vermitteln. Ihre Kosten konnten sie
durch besonders festgesetzte Zuschlagsgebühren (Poststützpunktmarken) decken.
In Angleichung an die Reichsverhältnisse werden jedoch diese Poststutzpunkte
laufend in Posthilfsstellen umgewandelt. Auf diese Weise kann eine zuverlässige
postalische Versorgung der Landbevölkerung gewährleistet werden.'
Falls dieses Zitat zur Beantwortung der Frage nicht ausreichen sollte, bin ich gern
bereit, für das Handbuch eine genaue Darstellung der Organisation und der
Aufgaben der einzelnen Dienststellen der Deutschen Post Osten zu geben.
(Anmerkung der Redaktion: Eine solche genaue Darstellung würden wir mit
Dankbarkeit entgegennehmen.)

Frage zu (08) 024 HerrPaetow

Mir haben zwei Ganzsachen-Postkarten Mi Nr. P 8
vorgelegen, die jeweils mit einem Tagesstempel-
Abdruck SEDZISZOW b. ROPCZYCE, a vom 27.5.41
bzw. 1.4.41 in violetter Farbe entwertet waren. Obwohl
die Post sonst peinlichst nur die vorschriftsmäßige und
auch normalerweise nur verfügbare schwarze
Stempelfarbe benutzte, sind Ausnahmen sicherlich
auch noch in anderen Orten vorgekommen. Wer kann
ähnliche Beobachtungen melden?



Übrigens ist die oben genannte Ortsbezeichnung spater (wann genau ?) in
SEDZISZOW über DEBICA (Distr. Krakau) abgeändert worden. So jedenfalls ist
dieser Ort im Ortsverzeichnis L 1344 registriert.

Antwort zu 024 (10,11,15) Herr Falkowski
Der im letzten Rundschreiben abgebildete Stempel "Sedziszow b. Ropczyce' hat
eine bisher völlig unbekannte Form. Sedziszow, unweit von Ropczyce, hatte damals
etwa 1500 Einwohner, Ropczyce dagegen über 3000 und der Ort Ropczyce hatte ja
nur eine Hilfspoststelle "Ropczyce über Debica". Es ist daher unwahrscheinlich, daß
Sedziszow ein regelrechtes Postamt hatte und den abgebildeten
Entwertungsstempel benutzte. Ich werde überprüfen wollen, wie der eigentliche
Sactwerhalt in Sedriszow war. Das bedarf einiger Zeit, um vertrauenswürdige Leute
oder Postbelege zu finden. In letzter Zeit sind allzuviel 'Machwerke' aufgetaucht und
daher ist Vorsicht ratsam.
Antwort zu 024 HerrTahl
Habe meine Stempel-Sammlung durchgesehen und kann nachstehend aufgeführte
und abgebildete Abschläge in violetter Farbe melden:

a) auf Postkartenabschnitten:
ZWIERZYNIEC über Zamosc, Distr. LuWin, (Postbüro)
KORCZYNA über Krosno, Distr. Krakau, (Postbüro)
CHABOWKA überRabka, Distr. Krakau, (Postbüro)
Jaslo - Reichshof, Zug 2095
Reichshof - Jaslo, Zug 2092

b) auf Brief:
KOCMYRZOW über Krakau 2, (Postbüro)
Den beschriebenen Stempel-Abdruck SEDZISZOW b. ROPCZYCE habe ich auf
Ganzsachen-Karte P10 in schwarz vorgefunden, mit Datum 24.1.42 - 9, also ein
Beweis, daß zumindest bis zu diesem Tag die Ortsbezeichnung im Stempel so
lautete (die Stempelfarbe aber inzwischen auf 'schwarz1 umgestellt worden war).



-siehe Beilage 5 dieses Rundbriefes-war der Ort schon afeSEDZJSZOW flb«
DEBICA. Distr. Krakau, verzeichnet.)

Antwort zu 024 (10,11,15) Herr Albrecht
In violetter Farbe habe ich folgende Tagesstempel:
KOCMYRZOW über KRAKAU 2, ?.6.43
SOKOLOWPOtXASKI (DISTRIKT WARSCHAU) 20.8.41
Ergänzung zu 024 Herr Paetow
Zur Antwort 24 von SfFatkowsfci in Rundbrief»*. 10 noch folgendes:
Wie aus der Beilage 4 zum Rundbrief Mr. 10, Seite 17, lfd. Nr. 755 erefchtlch, lautete
die spätere Ortsbezeichrang SEDZISZOW Ober DEBICA, Distr. Krakau in der
Anfangszeit des GG (erste Stempelzuteikmg nach der Besetzung) in direkter
deutscher Übersetzung aus der polnischen Bezeichnung SEO2SZOW b.
ROPCZYCE
(polnisch: SEDZISZOW k. ROPCZYC)

Ergänzung zu 024 HerrTahl
Als Entgegnung auf die Antwort 24 von Sf Falkowski in Rundbrief Nr. 10, Punkt 7.9
kann ich noch weitere Beweisstücke vorlegen:
"Neben der auf Seite 13 gezeigten Ganzsache P 10 habe ich den
Poststempelabschlag
SEDZISZOW b. ROPCZYCE, a auch auf einem Patetkartenausschnitt mit Datum
vom 30.1.42-9.
Darüberfiinaus besitze ich auch 3 Briefe mit Postbürostempeln, umrahmt 37 x 14
mm, violett, bei 2 Briefen beigesetztes Datum: 24. Jan, 1941 bzw. -4, Feb. 1941. Die
3 Belege tragen die Poststempel: DEBICA, c, 28 VI40 13/25 141 10/51141 8
Für mich ausreichander Beweis, daß es diese postalische Ortsbezeichnwig gab.

Antwort zu 024 HerrMietke
Im Rundbrief Nr.10 und in den folgenden Rundbriefen sind mehrere Abstemplungen
der Freimarken in violetter Farbe gemeldet. Die Anordnung der Deutschen Post
Osten besagt eindeutig, daß die Abstemplung der Fremartan m« schwarzer
Stempelfarbe zu erfolgen hat. OaS dies nicht immer befolgt wurde, zeigen die
Vorlagen in den Rundbriefen.
Dieser Mi&stand im Stempeldienst war auch dem Präsidenten der Deutschen Post
Osten Dr.Lauxmann bekannt. Er rügt in mehreren VerfDgwigen die nicht
vorschriftsmäßige Durchführung der Abstemplungen, unter anderem auch, daß nfcht
immer die richtige Stempelfarbe verwendet wurde.
Der Stempeldienst bei den Postdienststellen war eine untergeoidnele Beschäftigung,
die vornehmlich von einheimischen Bediensteten ausgeführt wurde, und diese nicht
ausreichend ausgebildet waren, um die bestehenden Vorschriften zu kennen.
Vor allem war es aber auch die Zwangslage der Kriegswirtschaft, die es den
Distriktspostämtem, die für die Beschaffung und Verteilung der Stempelfarbe und -
Gerate verantwortlich waren, nicht immer möglich, die »inen unterstellten
Dienststellen termingerecht zu beliefern. Diese mußten in diesem Falle auf das bei
ihnen vorhandene Material (Stempelfarbe oder Stempetfaibegemt) ausweichen, um

den Betrieb aufrecht zu halten.
Die so zustande gekommenen andersfarbigen Abstempkingen sind eine interessante
Zufälligkeit, der man aber keine zu große Beachtung schenken sollte.



Frage zu (08) 025 HerrPaetow

Auf der 99. Briefmarken-Auktion der Fmna Schwanke &
Sohn, Hamburg ist am 5.12.1981 unter Los-Nr. 1940
der abgebildete Beleg für einen Ausruf von DM 120,—
mit folgender Beschreibung angeboten worden:
"1944, Phasendruck für nicht mehr verausgabte Serie
des Generalgouvernements im
postfrischen/ungebrauchten Viererblock, selten".
Wer kann zu diesem StUck sachdienliche Hinweise
geben? Handelt es sich dabei möglicherweise um ein
"Machwerk", zumal es meines Wissens auf keiner
anderen Auktion bisher etwas ähnliches gegeben hat?

Antwort zu 025 (10,13) Herr Paetow
Die Antwort zu dieser Frage kann ich inzwischen selbst geben, nachdem ich
zahlreiche Auktions-Kataloge durchstöbert habe.
Hier also das Ergebnis:

7. Götz-Auktion, Mai 1977 (1)
Los 6095 Verschlußvignette mit Zuschrift
'Deutsche Reichspost' und Hoheitszeichen, postfrisch,
Ausruf: DM 90,- -

Felzmann-Auktion, 1978 (2)
Los 8475 Reichspost-Verschlußvignette, feinst postfrisch
Ausruf: DM 90,- -

1. Schwarzwald-Auktion, Mai 1979 (3)
Los 6548 Deutsche Reichspost, rotbraun,
Oberrandvignette, postfrisch,
Ausruf: DM 60,- -

Es handelt sich also um eine philatelistisch wertlose Verschluß-Vignette der
Deutschen Reichspost und hat weder etwas mit dem GG noch itgendetwas mit dem
Phasendruck einer vorbereiteten, aber nicht mehr verausgabten Briefmaltenserie zu
tun.
Ergänzung zu Antwort 025 (Sf
Paetow)
Ergänzend zur Antwort in Rbf. Nr.
10 kann ich jetzt noch ein
Anwendungsbeispiel der
Verschluß-Vignette' (Hoheitsadler
DEUTSCHE / REICHSPOST) an
einem Telegramm der Deutschen
Reichspost abbilden, das ich im
Michel-Handbuch-Katalog
'Deutsche Feldpost 1957-1945'
(Seite 171) entdeckte.



ZUM DREIJÄHRIGEN BESTEHEN DER NSDAP
IM G E N E R A L G O U V E R N E M E N T 8) Die Mi Nr. 63-65 betreffend

spricht auch das Amtsblatt des
RPM von Linientiefdnjck (nicht
Stahltiefdrack). Bei MI Nr. 89-91
stimmt die Bezeichnung im
Handbuch mit der
Beschreibung im Amtsblatt
überein (also kein

Linientiefdruck). Bei Mi Nr. 96-
100 gibt das Amtsblatt keine
Auskunft über das
Druckverfahren.
9) Die Poststützpunktmarken Mi
Nr. 1-4 sind am 1.12.1940
erschienen (nicht im November
1940). Aktenkundig im
Amtsblatt des RPM Nr. 120
vom 6.12.1940.
Außerdem erhielten wir noch
eine Stellungnahme von Sf
Gobeski, deren

Übersetzung und Abbildungen
wir Ihnen nicht vorenthalten
wollen:

"Bezüglich der im letzten Rundbrief im Artikel über das Geschenkalbum
angesprochenen Punkte füge ich die Fotokopie einer Seite aus dem Geschenkheft
1943 bei. Die hierin enthaltenen Angaben untermauern, das der 14.9.1943 das
Datum war, an dem die Mi Nr 105 und 107-109 herausgegeben worden sind,

Ergänzend fuge ich eine Kopie von zwei Seiten aus 'Der Aufbau der Postverwaltung
des Generalgouvernements' von Dr, Lauxmann bei. Während diese Seiten keine
besonderen Punkte ansprechen, die im vorgenannten Artikel herausgehoben
wurden, werfen sie selbst Fragen auf.
Seite 456 nennt das Datum der Herausgabe von Mi Nr. 1-3, 6, 9. 10, 12 und 13 mit
dem 1.12.1939, während das Ausgabedatum für Mi Nr. 4, S, 7, 8 und 11 tatsächlich
der 4.12.1939 war.
Weiterhin sind auf Seite 457 die Ausgabedaten für Mi Nr. 14-39 genannt. Obgleich
die betreffenden Marken der Gruppen von 15 und 11 Stück nicht genau bezeichnet
sind, würde eine logische Gruppierung sein:

Mi Nr. 17-51 am 8.5.40 und Mi Nr. 14-16 und 52-59 am 18.5.40.
Diese Aufteilung kann einem Geschenkheft, das die Marken ent-
hält, entnommen werden, auch wenn es unglücklicherweise nur
einfach das Datum März 1940 für den vollständigen Satz an-
gibt".


